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Das Fach Französisch stellt sich vor:
"ON NE VOIT BIEN QU'AVEC LE COEUR."  (ANTOINE DE SAINT-EXUPÉRY, LE PETIT PRINCE)

Allgemeines

Das Zusammenwachsen Europas und der Welt, die gesellschaftlichen Bedürfnisse nach Mobilität, Kommunikation und Kooperation in vielfältigen Bereichen erfordern individuelle Mehrsprachigkeit. Aufgrund der Partnerschaft der Gemeinde Ganderkesee mit Château-du-Loir in Frankreich (seit 1979) ist das Fach Französisch für einige Schüler (-innen) am Gymnasium Ganderkesee von besonderem Interesse. Der rege Austausch der beiden Gemeinden in sportlichen und musikalischen Bereichen wirkt sich fördernd auf die Wahl der zweiten Fremdsprache aus. Auch der neu zustande gekommene Austausch mit Bar-le-Duc (Lothringen) ist eine Bereicherung für das Schulleben des Gymnasiums Ganderkesee. Die Vorbereitung der Schüler (-innen) auf die DELf-Prüfungen (A1, A2, B1, B2) und die Kooperation mit der Volkshochschule Delmenhorst und dem Institut français / der Universität Bremen erweisen sich als großer Motivationsschub für den Französischunterricht. Das gilt auch für den Einsatz des France Mobil, das jährlich beim Institut français in Bremen angefordert wird. Die Integration von französischen Filmen in den Unterricht (s. Cínéfête) und der Besuch von französischen Theaterstücken im Kleinen Haus in Delmenhorst verstärken sowohl die Motivation wie auch die angestrebten interkulturellen Kompetenzen der Schüler (-innen). 

Die französische Sprache in Europa und der Welt: 

Der Wert französischer Sprachkenntnisse
Die heutige Schülergeneration sollte mehr als bisher die Sprachen der europäischen Nachbarländer kennen. Wenn unsere Schüler den Anforderungen gerecht werden sollen, die an sie als Jugendliche und später an sie als Erwachsene gestellt werden, müssen sie immer mehr in der Lage sein, Kontakte vor allem zu den Nachbarstaaten, aber auch zu entfernten Ländern aufzunehmen.

Die politische Bedeutung der französischen Sprache  

Die französische Sprache nimmt in Europa einen besonders wichtigen Rang ein; außer in Frankreich wird sie unter anderem. im wallonischen Teil Belgiens (Brüssel als Sitz der EG), Luxemburg und der Schweiz gesprochen. Darüber hinaus ist sie auch in anderen Erdteilen von großer Bedeutung, so etwa in vielen afrikanischen Staaten, im Nahen Osten und in Amerika (Kanada). Rund 170 Millionen Menschen sprechen derzeit irgendwo in der Welt Französisch als Muttersprache, offizielle Landessprache oder als Verkehrssprache. Bei den Vereinten Nationen ist Französisch dem Englischen gleichgestellt; dort bedienen sich rund 35 Delegationen regelmäßig der französischen Sprache. Als Sprache der Diplomatie und der Politik hat Französisch Weltgeltung.

Maßstäbe in der Entwicklung des Sprachenlernens hat der Europarat mit seinem „gemeinsamen europäischen Referenzrahmen für Sprachen“ geschaffen. Aus dieser Perspektive ändert sich das Ziel des Sprachenlernens grundsätzlich. Die Bemühungen um Sprachförderung orientieren sich am Ziel der funktionalen Mehrsprachigkeit und nicht am Mythos einer perfekten Zweisprachigkeit. Funktionale Mehrsprachigkeit strebt ein vielfältiges, dynamisches Repertoire an mit unterschiedlich weit fortgeschrittenen Teilkompetenzen in verschiedenen Sprachen.
Prof. Dr. Michael Wendt:

"Es herrscht Einigkeit darüber, dass Mehrsprachigkeit kulturelle und interkulturelle Wahrnehmung, Empathie, Sprachbewusstheit sowie Bereitschaft und Fähigkeit zur sozialen Interaktion fördert." (2)
Die wirtschaftliche Bedeutung der französischen Sprache

Zwischen Frankreich und Deutschland sind die wirtschaftlichen Beziehungen besonders intensiv. So ist Frankreich mit Abstand der größte Handelspartner  der Bundesrepublik Deutschland; ein Drittel unseres Außenhandels wickeln wir mit diesem Land ab. In der deutschen Wirtschaft besteht eine bemerkenswerte Nachfrage nach Mitarbeitern mit französischen Sprachkenntnissen, so dass Betriebe häufig zeit- und kostenintensive Fortbildungen organisieren müssen, um diese Defizite auszugleichen. (3)
Die kulturelle Bedeutung der französischen Sprache

Sehr bedeutend und vielseitig sind die Leistungen Frankreichs auf kulturellem Gebiet, z.B. haben die Philosophie, die Literatur (Descartes, Molière, Balzac, Anouilh, Camus und Sartre u.a.), die Malerei (die Impressionisten) und die Architektur ( z.B. Schlösser, moderne Bauten) weltweiten Einfluss ausgeübt. Wegen seiner wunderschönen Landschaften, seiner reichen Kunstschätze, seiner besonderen Atmosphäre und nicht zuletzt wegen seiner guten Küche ist Frankreich ein beliebtes Reiseland. Außerdem gibt es mit Frankreich unzählige Kontakte zwischen Städten, Gemeinden, Schulen und Institutionen. In diesem Zusammenhang sei auf die vielen Möglichkeiten hingewiesen, die vor allem durch das Deutsch-Französische Jugendwerk im Rahmen von Schulpartnerschaften angeboten werden.

Der Französischunterricht schult neben dem Hörverstehen auch die Sprech- und die Schreibfähigkeit. Die durch die Verwandtschaft zwischen Französisch und Spanisch, Italienisch und Englisch bedingten Analogien werden für den interlingualen Transfer benutzt. 4)
Nach einem Jahr Englisch ist der Schüler vertraut mit Lauten und Schriftbildern, die in seiner Muttersprache nicht vorkommen. Wenn er an der ersten Fremdsprache Spaß hatte, könnte eine zweite lebende Fremdsprache in Betracht kommen: Französisch.
Der Mittelstufenunterricht

Der Einstieg über nachahmendes Sprechen, Lesen und Schreiben vollzieht sich mit Hilfe von anschaulichen und abwechslungsreichen Unterrichtsverfahren und Materialien (Lehrwerk: Découvertes; Folien, Kassetten, Filme, Dialoge, Interviews, kleine Theaterstücke). Der Schüler kann schon bald kleine Gespräche führen, Interviews geben, Briefe schreiben und bei einem Ferienaufenthalt in Frankreich einfache Alltagssituationen bewältigen (Bestellung in einem Restaurant, Fragen nach dem Weg).

Besonders junge Schüler haben einen spontanen Zugang zu einer Fremdsprache: So lässt die große Nachahmungsfähigkeit die Andersartigkeit der Fremdsprache normal werden. "Je jünger desto besser die Aussprache" gilt zudem als weit verbreitete Erkenntnis der Sprachwissenschaftler. 5)
Neben der Schulung der Kommunikationsfähigkeit steht der Erwerb grundlegender grammatischer Kenntnisse als Basis für die weitergehende Beschäftigung mit der Sprache im Mittelpunkt des Unterrichts. Die Anwendung der grammatischen Regeln in der französischen Sprache fordern die Schüler und Schülerinnen auf, sich mit Gesetzmäßigkeiten der deutschen Grammatik auseinander zu setzen, beide Sprachen auf Unterschiede hin zu untersuchen und die Besonderheiten der französischen Sprache zu erkennen und anzuwenden. Durch das Erlernen der neuen Fremdsprache wird sowohl die Spontaneität in der mündlichen Mitarbeit gefördert, als auch Sorgfalt, Fleiß und logisches Denken im schriftlichen und mündlichen Bereich erwartet. So vermittelt der Französischunterricht neben dem Hörverstehen auch die Sprech- und die Schreibfähigkeit. Die durch die Verwandtschaft zwischen Französisch und Spanisch, Italienisch und Englisch bedingten Analogien werden für den interlingualen Transfer benutzt. 4)
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